
Acht  junge  Streetart-
Künstler*innen machen die VKU
bunter
Die VKU ist bunt! Das gilt für die Fahrgäste und für die
Menschen, die bei der VKU arbeiten. Bald erstrahlt auch der
Eingang  der  ehemaligen  fahrtwind-Zentrale  an  der  Lünener
Straße in Kamen in leuchtenden Farben. Acht junge Streetart-
Künstler und -Künstlerinnen verschönern mit ihren Kunstwerken
die Waschbetonwände.

Mit  ganz  viel  Elan  und  Spaß
waren  die  Kinder  beim  VKU-
Graffiti-Workshop  dabei.  Foto:
VKU

Der Ferien-Workshop mit dem FZ Lüner Höhe macht die graue
Fläche  am  VKU-Verwaltungsgebäude  bunt.  Die  Teilnehmer  sind
zwischen 10 bis 14. Sie erarbeiten in dieser Woche in einem
Graffiti-Workshop  Motive  zur  Mobilität.  Der  Street-Art-
Künstler Andreas Milcke aus Dortmund leitet die Kinder an. So
stellen die Kinder beispielsweise Schablonen mit Motiven her
und sprühen diese anschließend auf. So entstehen gemeinsam
z.B.  ein  Bus  oder  eine  Haltestelle  in  herrlichen  bunten
Farben. Die VKU ist schon sehr gespannt auf das Ergebnis. Ab
nächster Woche können alle, die an der VKU vorbei kommen,die
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Graffitis bewundern.

Infos zu Eltern-Kind-Kuren
Infos zu Eltern-Kind-Kuren
Familienbüro und AWO laden ein

Der Familienalltag stellt viele täglich vor Herausforderungen,
die gemeistert werden wollen. Diese Anforderungen kosten zum
Teil sehr viel Kraft. Um dem Familienalltag weiterhin gesund
und positiv entgegenzutreten, bietet sich unter Umständen eine
Kur an, die dabei helfen kann, neue Energie zu sammeln.

Zu einer Informationsveranstaltung rund um Eltern-Kind-Kuren
lädt das Familienbüro Fröndenberg in Zusammenarbeit mit der
AWO ein. Sabrina Linde von der AWO in Kamen informiert rund um
das Thema Mutter-Kind-Kuren / Vater-Kind-Kuren / Mütter-Kuren
und Kuren für pflegende Angehörige.

Weitere Informationen
Termin ist Donnerstag, 15. Juli in der Zeit von 9 bis 11 Uhr
im Familienbüro in Fröndenberg, Markt 1. Die Veranstaltung
findet  selbstverständlich  unter  Einhaltung  der  Corona-
Hygieneregeln  statt.  Weitere  Informationen  bei  Christine
Becker-Gierke aus dem Familienbüro des Kreises Unna unter Tel.
0 23 03 / 27-20 58 oder unter per E-Mail an christine.becker-
gierke@kreis-unna.de. PK | PKU
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Gemeinsam  Durchstarten:
Weiterer  Förderbaustein
startet
Jungen Geflüchteten mit Duldung oder Aufenthaltsgestattung im
Alter von 18 bis 27 Jahren mehr Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben,  an  Qualifizierung,  Ausbildung  und  Arbeitsmarkt  zu
ermöglichen  –  das  ist  das  Ziel  des  Projekts  „Gemeinsam
Durchstarten  im  Kreis  Unna“.  Gelingen  soll  das  mit  sechs
Förderbausteinen – ein weiterer dieser Bausteine startet im
Juli.

Gemeinsam  Durchstarten:  Birgit  Netzer
(Coachin,  MKF),  Marcus  Heer
(Bereichsleitung Beratung & Qualifizierung,
MKF), Ayse Altinisik (Kurslehrkraft), Ingo
Gall (Kommunales Integrationszentrum Kreis
Unna) und Fatma Ibis (Lehrkraft des Kurses,
v.l.) stellten das Projekt vor. Foto:
Multikulturelles Forum e.V.
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Das  Kommunale  Integrationszentrum  Kreis  Unna  (KI)  ist  die
geschäftsführende  Stelle,  die  die  Arbeit  im  Projekt
koordiniert.  Umgesetzt  werden  die  einzelnen  Bausteine  von
Wohlfahrtsverbänden und Bildungsträgern vor Ort. So kümmert
sich  das  Multikulturelle  Forum  um  den  Baustein
„Jugendintegrationskurse“.

Organisation und Inhalt
Der Kurs hat eine Laufzeit von rund neun Monaten und findet
nachmittags von 13.15 Uhr bis 17.30 Uhr statt. Insgesamt 15
Plätze  werden  vor  Ort  im  Multikulturellen  Forum  in  Lünen
angeboten. Start ist der 12. Juli. Der Kurs richtet sich an
Personen,  die  rechtlich  keinen  Zugang  zu  den
Integrationskursen  des  Bundesamts  für  Migration  und
Flüchtlinge haben. Ziel ist es, dass die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer am Ende das Sprachniveau „B1“ erlangen und über das
Leben in Deutschland lernen.

„Der Sprachkurs ist ausgerichtet auf die Altersgruppe“, so
Ingo Gall vom KI. „Er behandelt Themen wie Ausbildung, Beruf,
Familienplanung,  Freizeitgestaltung.“  „Hinzu  kommt  der
Orientierungskurs, in dem es um Vermittlung von Kenntnissen
zur  Rechtsordnung,  Kultur,  Geschichte  und  Alltagswissen
Deutschlands geht“, ergänzt Marcus Heer vom Multikulturellen
Forum.

Von den insgesamt 15 Plätzen sind nur noch wenige frei –
Interessierte oder auch Vermittler wenden sich bei Interesse
an Marcus Heer vom Multikulturellen Forum in Lünen. Kontakt
unter  Tel.  0  23  06  /  30  63  051  oder  per  E-Mail  an
heer@multikulti-forum.de.

Organisiert  wird  das  Projekt  vom  Kommunalen
Integrationszentrum Kreis Unna (KI). „Gemeinsam Durchstarten
im  Kreis  Unna“  setzt  sich  zusammen  aus  den  beiden
Landesinitiativen  „Gemeinsam  klappt’s“  und  „Durchstarten  in
Ausbildung  und  Arbeit“.  Gefördert  wird  es  vom  Land  NRW.
Weitere Informationen sind auch unter www.durchstarten.nrw zu
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finden. PK | PKU

„Radfahren  –  aber  sicher!“:
Rücksicht  auf  gemeinsamen
Wegen
Radfahren ist gesund, Radfahren liegt im Trend – und Radfahren
ist umweltfreundlich. Auf zwei Rädern kommt man gut voran im
fahrradfreundlichen Kreis Unna – und die Zahl derer, die für
ihre Wege das Velo nutzen, steigt stetig an. Das hält fit und
ist gut für die Verkehrswende.

Doch  wo  sich  Wege  kreuzen,  gibt  es  auch  Risiken:  Im
vergangenen  Jahr  registrierte  die  Kreispolizeibehörde  knapp
300 Unfälle mit Radfahrern oder Menschen, die auf einem E-
Bike*  unterwegs  waren.  247  davon  wurden  verletzt.  Häufig
verursachen sie die Unfälle selbst oder haben eine Mitschuld.

Klar  ist:  Fahrradfahrer  haben  keine  Knautschzone.  Wenn  es
kracht,  dann  können  die  Folgen  schlimm  sein.  Um  das  zu
verhindern,  frischen  die  Straßenverkehrsbehörden  und  die
Unfallkommission im Kreis zusammen mit der Kreispolizeibehörde
Unna in der Serie „Radfahren – aber sicher!“ das Wissen rund
um wichtige Verkehrsregeln auf.
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Auftakt der Serie „Radfahren – Aber
sicher!“ am Alleenradweg in Bönen
mit  (v.l.):  Michael  Arnold
(Straßenverkehrsbehörde  Kreis
Unna),  Thomas  Stoltefuß  (Erster
Polizeihauptkommissar,  Leiter  des
Verkehrsdienstes  der  KPB),  Eve
Wedel  (Polizeioberkommissarin,
Verkehrssicherheitsberaterin  KPB),
Bernd  Pentrop
(Polizeihauptkommissar  und  Leiter
der Pressestelle der KPB), Holger
Middelmann (Fachbereich Bauen Kreis
Unna),  Rene  Böhm  (
Klimaschutzmanager Gemeinde Bönen)
und  Maximilian  Drexler
(Radfahrbeauftragter  Gemeinde
Bönen). Foto: Birgit Kalle – Kreis
Unna

Im  1.  Teil  geht  es  um  das  Thema
„Rücksicht auf gemeinsamen Wegen“:
Häufig muss man im Leben teilen. Doch das ist manchmal gar
nicht so leicht. Denn wer will schon gerne was abgeben? Im
Straßenverkehr muss oft geteilt werden, die Straße ganz für
sich ganz alleine hat man hierzulande äußerst selten. Und dann
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gilt es, mit Rücksicht unterwegs zu sein. Zum Beispiel auf
gemeinsamen Geh- und Radwegen.

Gehweg für Fußgänger, Radweg für Radfahrer – in einer idealen
Verkehrswelt  ist  genug  Platz  für  alle  da.  Weil  der
Verkehrsraum aber oft knapp ist, gibt es auch gemeinsame Geh-
und Radwege oder Fußwege, die für den Radverkehr freigegeben
sind. Und hier gelten besondere Regeln.

Konflikte vermeiden

„Auf  gemeinsam  genutzten  Flächen  müssen  alle  aufeinander
Rücksicht nehmen, um Konflikte zu vermeiden“, erklärt Michael
Arnold aus der Straßenverkehrsbehörde des Kreises Unna. Er ist
unter  anderem  für  den  Bereich  Verkehrssicherung  zuständig.
„Damit  sich  Fußgänger  nicht  erschrecken  –  und  um
Gefahrensituationen  zu  vermeiden,  sollten  Radfahrer
vorausschauend  fahren  und  wenn  nötig  frühzeitig  auf  sich
aufmerksam machen. Da kann auch geklingelt werden.“

Regeln auf dem gemeinsamen Geh- und Radweg

Ist  ein  gemeinsamer  Geh-  und  Radweg  ausgeschildert,  muss
dieser auch von Radfahrern genutzt werden. Auf dieser Strecke
dürfen sie nicht auf die Fahrbahn ausweichen. Außerdem müssen
sie Rücksicht auf Fußgänger nehmen. „Sie dürfen zum Beispiel
nicht an den Fußgängern vorbei rasen“, erklärt Michael Arnold.
„Manche  wissen  das  nicht.  Und  so  kommt  es  manchmal  zum
Streit.“

Für Radfahrer frei

Noch  strengere  Vorschriften  gelten  auf  Fußwegen  mit  dem
Zusatz-Schild „Radfahrer frei“. Hier haben Fußgänger Vorrang,
und  Radfahrer  müssen  Schrittgeschwindigkeit  einhalten  und
dürfen  sich  auf  keinen  Fall  den  Weg  freiklingeln.  „Eine
Benutzungspflicht für diese Wege besteht für die Radler nicht.
Sie können auch auf der Straße fahren und sollten dies im
Interesse des Fußgängerverkehrs auch nach Möglichkeit tun“,



unterstreicht Arnold.

Rücksichtsvolles
Miteinander  auf  einem
gemeinsamen  Fuß-  und
Radweg. Foto: Birgit Kalle
– Kreis Unna

Der ganz normale Gehweg, oder auch Bürgersteig, ist übrigens
für  fast  alle  Radfahrer  tabu.  Ausnahmen  gelten  nur  für
Radfahr-Anfänger:  Kinder  bis  zum  vollendeten  8.  Lebensjahr
müssen, Kinder bis zum vollendeten 10. Lebensjahr dürfen mit
dem Fahrrad den Gehweg benutzen. Bis zum vollendeten achten
Lebensjahr  dürfen  die  Kinder  dort  auch  von  einer
Aufsichtsperson  begleitet  werden.  Beim  Überqueren  von
Einmündungen  müssen  Kinder  und  Aufsichtsperson  übrigens
absteigen. PK | PKU
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Sperrung  der  Rünther  Straße
für Kanalsanierung
Im Rahmen der „Kanalsanierungsmaßnahme Rünthe-West“ wird ein
weiterer  Teil  des  städtischen  Kanalnetzes  in  geschlossener
Bauweise  mittels  Inlinerrenovierung  saniert.  Aufgrund  der
zahlreichen  verkehrstechnischen  Einschränkungen  im  Ortsteil
Rünthe konnte die Kanalsanierung im Jahr 2020 nicht komplett
fertiggestellt werden.

Im  2.  Bauabschnitt  werden  nun  im  Gebiet  Hafenweg,  Werner
Straße und Rünther Straße ca. 805 m Mischwasserkanal in den
Dimensionen  DN  300  bis  DN  1000  renoviert,  die  dafür
notwendigen Tiefbauarbeiten werden parallel durchgeführt. Für
die  Maßnahme  ist  eine  aufwendige  aufgeständerte
Abwasserhaltung vom Hafenweg über die Werner Straße bis zum
Regenrückhaltebecken  an  der  Rünther  Straße  notwendig.  Aus
diesen Gründen wird die Zufahrt der Rünther Straße von der
Werner  Straße  gesperrt  und  der  Verkehr  im  gesamten
Kreuzungsbereich während der Bauphase über eine Ampelanlage
geregelt. Entsprechende verkehrstechnische Regelungen werden
ausgeschildert. Die Vorarbeiten der Baumaßnahme beginnen ab
dem  12.  Juli  und  sind,vorbehaltlich  der
Witterungsverhältnisse,  bis  zum  Ende  der  40.  Kalenderwoche

https://bergkamen-infoblog.de/sperrung-der-ruenther-strasse-fuer-kanalsanierung/
https://bergkamen-infoblog.de/sperrung-der-ruenther-strasse-fuer-kanalsanierung/
http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2021/07/2021.07.Lageplan-Ruenthe-West.jpg


2021  abgeschlossen.  Restarbeiten,  die  zu  vereinzelten
kleineren Beeinträchtigungen führen können, werden bis Ende
Dezember 2021 andauern.

Der Stadtbetrieb Entwässerung bittet um das Verständnis der
betroffenen  Anlieger  für  die  mit  der  Baumaßnahme
einhergehenden  Beeinträchtigungen.

Polizei  zieht  ernüchternde
Bilanz:  „Palette  an
Verkehrsverstößen  ist
erschreckend“
Die  Kreispolizeibehörde  Unna  hat  am  Donnerstag,  8.  Juli,
gemeinsam mit dem Landesamt für Ausbildung, Fortbildung und
Personalangelegenheiten (LAFP) der Polizei NRW in Selm und dem
Zoll  Dortmund  auf  der  B  233  in  Unna  einen  mehrstündigen
Schwerpunkteinsatz  zum  Thema  Ladungssicherung  durchgeführt.
Das Ergebnis fällt ernüchternd aus.

Foto: Kreispolizeibehörde Unna
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Die  polizeilichen  Einsatzkräfte  erfassten  insgesamt  37
Verstöße – unter anderem 33 Ordnungswidrigkeitenanzeigen (zum
Beispiel  wegen  fehlender  oder  nicht  ausreichender
Ladungssicherung, wegen Verstößen gegen das Fahrpersonalgesetz
und  gegen  das  Güterkraftverkehrsgesetz)  sowie  eine
Strafanzeige  (Fahren  ohne  Fahrerlaubnis).  Darüber  hinaus
vermerkte  der  Zoll  zwölf  Maßnahmen  –  unter  anderem  wegen
Sozialversicherungs-  und  Mindestlohnverstößen  sowie  wegen
Leistungsbetrugsfällen.

Im Rahmen des Schwerpunkteinsatzes kontrollierte die Polizei
einen Schrottsammler. In dem Fahrzeug saßen drei erwachsene
Männer. Der Fahrer war alkoholisiert, die beiden Beifahrer
hatten  keine  erforderliche  Fahrerlaubnis.  Daher  musste  ein
nüchterner  Fahrer  mit  gültiger  Fahrerlaubnis  telefonisch
angefordert werden, der sich mit dem Taxi zur Kontrollstelle
bringen ließ und den Klein-Lkw weiterfuhr.

Außerdem  hielten  die  Einsatzkräfte  zwei  Lkw  an,  die  eine
derart hohe Menge an Rundholz geladen hatten, dass für den
Transport eigentlich drei Lkw notwendig gewesen wären. Bei
einer  Notbremsung  hätte,  durch  die  mangelhaft  gesicherten
Baumstämme, eine erhebliche Unfallgefahr bestanden.

„Diese  Palette  an  Verkehrsverstößen,  die  wir  festgestellt
haben, ist erschreckend. Denn: Bei den Verstößen handelt es
sich keineswegs um Kleinigkeiten, sondern um gefahrenträchtige
Missachtungen, die zu folgenschweren Unfällen hätten führen
können“,  bilanziert  Erster  Polizeihauptkommissar  Thomas
Stoltefuß, Leiter des Verkehrsdienstes der Kreispolizeibehörde
Unna.



Lockerungen machen’s möglich:
GSW  stellt  auf  „normalen“
Badebetrieb um
Die vom Land NRW aktualisierte Corona-Schutzverordnung, gültig
ab dem heutigen Freitag, 9. Juli, sieht für Kreise mit der
Inzidenzstufe 0 nochmals deutliche Lockerungen vor. Solange
sich der Kreis Unna in dieser Stufe befindet, können auch die
Einschränkungen für einen Bad- oder Saunabesuch bei den GSW
entfallen. Ab sofort stellen die GSW somit wieder auf einen
„normalen“ Badebetrieb um. Es ist keine Online-Registrierung
mehr erforderlich.

Die Einschränkungen für einen Bad-
oder  Saunabesuch  bei  den  GSW
entfallen. Bild: Daniel Perrig auf
Pixabay

Die Begrenzung der Personenzahl entfällt und der Besuch von
Bad und Sauna in Bönen ist ohne Negativtestnachweis (3-G-
Regel)  möglich.  Die  Saunabereiche  sind  uneingeschränkt
nutzbar. Lediglich auf Aufgüsse verzichtet das Team der Sauna
noch.  Die  Maskenpflicht  entfällt  in  den  Gebäudeteilen  der
Bäder. Die GSW empfehlen aber, in diesen Bereichen eine Maske
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zu tragen und bitten ihre Gäste, sich auch weiterhin an die
bekannten Hygieneregeln zu halten. Weitere Infos zu den Bädern
und der Sauna finden Interessierte auf www.gsw-freizeit.de

Ein weiterer Hinweis: Das Kamener Freibad ist am Sinntag, 18.
Juli, für die Öffentlichkeit geschlossen. An diesem Tag findet
der 36. Kamener Sparkassentriathlon statt. Am darauffolgenden
Montag  ist  das  Freibad  wieder  zu  den  regulären  Zeiten
geöffnet.

SPD-Bundestagsabgeordneter
Oliver  Kaczmarek  besucht
Bayer
Oliver Kaczmarek, Mitglied des Bundestages, besuchte heute die
Ausbildung des Bayer-Standortes Bergkamen. Er verschaffte sich
einen persönlichen Eindruck von der Ausbildung und suchte das
Gespräch mit Auszubildenden, Ausbildern und der Werksleitung.

„Auszubildende sind die Fachkräfte von morgen. Auch deshalb
gilt,  dass  wir  uns  keine  Corona-Generation  an  fehlenden
Fachkräften erlauben können. Noch viel mehr freue ich mich
darüber, dass der Bayer-Standort in Bergkamen gerade in dieser
schwierigen  Phase  mehr  jungen  Menschen  als  sonst  die
Möglichkeit für einen Einstieg in das Berufsleben gibt“, sagte
Kaczmarek, Mitglied des SPD-Parteivorstandes und Vorsitzender
der SPD im Kreis Unna.

Auch  während  der  Corona-Pandemie  bildet  Bayer  am  Standort
Bergkamen weiterhin auf konstant hohem Niveau aus. Jedes Jahr
nehmen  durchschnittlich  etwas  über  50  Jugendliche  eine
Ausbildung am größten Produktionsstandort für pharmazeutische
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Wirkstoffe von Bayer auf. Für den bereits geplanten Jahrgang
2022 wird sich die Zahl der Ausbildungsplätze sogar auf 56
erhöhen. Bayer ist nicht nur der größte Arbeitgeber, sondern
gehört auch zu den ausbildenden Unternehmen mit der höchsten
Ausbildungsquote in der Region.

„Wir  sind  kontinuierlich  auf  gute  Talente  angewiesen  und
wollen  diese  bestmöglich  unter  anderem  auf  eine
naturwissenschaftliche  oder  technische  Aufgabe  in  der
spannenden  Welt  der  Produktion  pharmazeutischer  Wirkstoffe
vorbereiten“, sagte Standortleiter Dr. Dieter Heinz. „Unsere
Ausbildung bietet ein professionelles und modernes Umfeld, in
dem  junge  Menschen  fachliche  Fähigkeiten  und  soziale
Kompetenzen erwerben, die hier am Standort benötigt werden und
die sie persönlich weiterbringen.“

Jugendliche aus Gennevilliers
starten  Europa-Radtour  in
Bergkamen
Europa erfahren – das nehmen 18 Jugendliche aus Bergkamens
französischer Partnerstadt Gennevilliers wörtlich. Sie haben
eine Radtour organisiert, die heute beginnt und durch vier
Länder führt. Mitte August soll das Ziel erreicht sein: die
rund  2.000  Kilometer  entfernte  nordspanische  Ortschaft  La
Baneza.
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Bürgermeister  Bernd  Schäfer,  die
Städtepartnerschaftsbeauftragte  Angelika  Joormann-Luft
und der Amtsleiter Zentrale Dienste Thomas Hartl (hintere
Reihe v. r.) begrüßen die französische Delegation aus
Gennevilliers. Foto: Stadt Bergkamen

Bürgermeister Bernd Schäfer verabschiedete die Teilnehmerinnen
und  Teilnehmer  der  ersten  Etappe  auf  dem  Platz  der
Partnerstädte  und  dankte  ihnen  für  ihre  Aktion.  „Der
grenzüberschreitende  Einsatz  für  Nachhaltigkeit  und
Solidarität  ist  eine  starke  Geste  unserer  französischen
Freunde  aus  Gennevilliers.  Damit  zeigen  sie,  dass  der
europäische  Gedanke  unverändert  lebendig  ist“,  zeigte  sich
Schäfer beeindruckt vomgroßen Engagement der Jugendlichen. In
der  aktuellen  Situation  sei  diese  Botschaft  besonders
willkommen und ermutigend, denn Europa lebe vom Miteinander
der Menschen. Und das sei – trotz der nach wie vor notwendigen
Vorsichtsmaßnahmen – nun wieder möglich.

Diese erfreuliche Erkenntnis nehmen die Jugendlichen, welche
die erste Etappe der Europa-Radtour bestreiten, mit auf ihren
Weg nach Paris. Dort übergeben sie den Staffelstab an die
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zweite, ebenfalls sechsköpfige Gruppe. Insgesamt teilt sich
die Strecke in drei Etappen von jeweils ca. 650 km Länge. Die
Teams erfahren dabei auch Solidarität aus ihrer Heimatstadt
Gennevilliers:  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  aus  Politik
und Verwaltung haben sich bereit erklärt, die Jugendlichen auf
den einzelnen Etappen zu begleiten.

Nach  Großeinsatz:  Dank  an
Einsatzkräfte und Helfer
Rund 400 Mal wurde die Feuerwehr zur Hilfe gerufen, mehr als
1.300 Kräfte waren im Einsatz – und zuletzt ging es darum, mit
einer  kontrollierten  Aktion  die  weitere  Überschwemmung  von
Teilen  Fröndenbergs  zu  vermeiden:  Feuerwehr,  Technisches
Hilfswerk,  Hilfsorganisationen,  Stadtverwaltung  und  viele,
viele weitere Helfer waren seit Sonntag in Fröndenberg/Ruhr
bis an ihre Grenzen gefordert.

Nach Einsatzende dankt Landrat Mario Löhr denen, die in den
vergangenen  Tagen  alles  gegeben  haben,  um  Schlimmeres  zu
verhindern: „Für den engagierten Einsatz, der in dieser Form
alles  andere  als  selbstverständlich  ist,  möchte  ich  allen
Einsatzkräften ganz herzlich danken.“

Großeinsatzlage ausgerufen

In der Nacht zum Montag hatte der Landrat die Großeinsatzlage
ausgerufen,  nachdem  sich  die  Situation  vor  Ort  zugespitzt
hatte: Es musste nicht nur eine Senioreneinrichtung evakuiert
werden, es drohten auch Wassermassen aus einem Teich oberhalb
des Ortsteils Westick ins Tal zu stürzen. Am Dienstagmorgen
hatte sich die Lage soweit entspannt, dass die Großeinsatzlage
wieder aufgehoben werden konnte. Letztlich gebannt war die
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Gefahr am Dienstagabend.

Bis dahin hatten zahlreiche Kräfte die Freiwillige Feuerwehr
Fröndenberg unterstützt. Nachbarschaftliche und überörtliche
Hilfe kam unter anderem durch die Feuerwehren aus dem gesamten
Kreis Unna, aus dem Märkischen Kreis, Kreis Soest, dem Ennepe-
Ruhr-Kreis,  dem  Hochsauerlandkreis,  den  Kreisen  Olpe  und
Siegen-Wittgenstein  sowie  der  Städte  Dortmund  und  Hagen.
Beteiligt waren unter anderem auch die Kreiseinsatzleitung,
der  Fernmeldedienst  und  der  Rettungsdienstzug  des  Kreises
Unna. Außerdem war das Personal in der Rettungsleitstelle des
Kreises aufgestockt.

Neben dem Technischen Hilfswerk, das sich insbesondere um die
Deichsicherung  und  den  kontrollierten  Ablauf  kümmerte,
leisteten auch Hilfsorganisationen wie das Deutsche Rote Kreuz
und der Malteser Hilfsdienst unverzichtbare Dienste. Natürlich
war  auch  die  Polizei  vor  Ort.  Und  über  weite  Teile
koordinierte die Stadt Fröndenberg mit ihrer Feuerwehr den
Einsatz selbstständig und aus eigener Kraft.

Hervorragende Zusammenarbeit

Kreis-Dezernent  Uwe  Hasche  war  während  der  Großeinsatzlage
zugleich  Krisenstabsleiter.  Er  unterstreicht:  „Die
Zusammenarbeit aller Beteiligten war hervorragend. Sie alle
haben  geholfen,  die  Schäden  bestmöglich  zu  begrenzen.  Ich
danke ganz herzlich für das vorbildliche Engagement – und wir
sollten  uns  vor  Augen  halten,  dass  die  über  55  Stunden
andauernde  Einsatzlage  in  Fröndenberg  ganz  überwiegend  von
ehrenamtlichen Kräften bewältigt worden ist. Daher gilt der
Dank  natürlich  auch  den  Familien  und  Arbeitgebern  der
Einsatzkräfte, die mit viel Verständnis und Flexibilität eine
wichtige Stütze des Ehrenamtes darstellen.“

Nicht nur die Helferinnen und Helfer in Uniform, sondern auch
unzählige weitere Menschen leisteten in den vergangenen Tagen
Besonderes: Unternehmen halfen bei der Bewältigung der Lage,



Firmen  und  zahlreiche  Fröndenbergerinnen  und  Fröndenberger
spendeten Verpflegung für die Einsatzkräfte, Privatleute boten
Material an und Nachbarn halfen einander beim Auspumpen von
Kellern und Räumen. Freunde boten Unterkunft für diejenigen
an,  die  die  Nacht  zum  Dienstag  nicht  zu  Hause  verbringen
konnten.

Beeindruckende Hilfsbereitschaft

„Diese  große  Hilfsbereitschaft  mitzuerleben,  ist
beeindruckend. Sie zeigt, dass wir hier im Kreis Unna gerade
in  Notsituationen  eng  zusammenstehen“,  sagt  Landrat  Mario
Löhr. Er hatte sich am Montag vor Ort ein Bild von der Lage
gemacht.

Nach dem Großeinsatz ist aber für viele in Fröndenberg vor den
Aufräumarbeiten. Landrat Mario Löhr: „Auch wenn das Unwetter
immense Sachschäden verursacht hat, bin ich froh, dass niemand
ernsthaft verletzt wurde. Allen Betroffenen wünsche ich bei
der Beseitigung der Schäden viel Kraft und Ausdauer.“ PK | PKU

Supermarktkasse  statt
Biertheke: Jeder Sechste hat
das  Gastgewerbe  im  letzten
Jahr verlassen
Supermarktkasse statt Biertheke: Im Zuge der Corona-Pandemie
verzeichnen die Hotels und Gaststätten im Kreis Unna eine
dramatische  Abwanderung  von  Fachkräften.  Innerhalb  des
vergangenen  Jahres  haben  im  Kreis  rund  900  Köche,
Servicekräfte und Hotelangestellte dem Gastgewerbe den Rücken
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gekehrt –das ist jeder sechste Beschäftigte der Branche, wie
die  Gewerkschaft  Nahrung-Genuss-Gaststätten  (NGG)  unter
Berufung  auf  jüngste  Zahlen  der  Arbeitsagentur  mitteilt.
Angesichts weiterer Lockdowns bis in den Mai hinein dürfte
sich der Personal-Schwund bis heute nochmals zugespitzt haben,
befürchtet  Torsten  Gebehart,  Geschäftsführerder  NGG-Region
Dortmund.  „Viele  Menschen  schätzen  es,  nach  langen
Entbehrungen endlich wieder essen zu gehen oder zu reisen.
Aber ausgerechnet in der Sommersaison fehlt einem Großteil der
Betriebe  schlicht  das  Personal,  um  die  Gäste  bewirten  zu
können“, so Gebehart. Für die Lagemacht der Gewerkschafter
insbesondere  die  Einkommenseinbußen  durch  die  Kurzarbeit
verantwortlich:  „Gastro-und  Hotel-Beschäftigte  arbeiten
sowieso meist zu geringen Löhnen. Wenn es dann nur noch das
deutlich niedrigere Kurzarbeitergeld gibt, wissen viele nicht,
wie  sie  über  die  Runden  kommen  sollen.“Wenn  die  gut
ausgebildeten  Fachkräfte  in  Anwalts-oder  Arztpraxen  die
Büroorganisation  übernehmen  oder  in  Supermärkten  zwei  Euro
mehr pro Stunde verdienen als in Hotels und Gaststätten, dürfe
es  niemanden  überraschen,  dass  sich  die  Menschen  neu
orientierten.„Schon  vor  Corona  stand  das  Gastgewerbe  nicht
gerade für rosige Arbeitsbedingungen. Unbezahlte Überstunden,
ein rauer Umgangston und eine hohe Abbruchquote unter Azubis
sind nur einige strukturelle Probleme. Die Unternehmen haben
es über Jahre versäumt, die Arbeit attraktiver zu machen. Das
rächt sich jetzt“, kritisiert Gebehart.

Wirte und Hoteliers hätten nun die Chance, die Branche neu
aufzustellen. Zwar seien viele Firmen nach wie vor schwer
durch die Pandemie getroffen. Doch wer künftig überhaupt noch
Fachleute gewinnen wolle, müsse jetzt umdenken und sich zu
armutsfesten Löhnen und besseren Arbeitsbedingungen bekennen.
Dazu  seien  Tarifverträge  unverzichtbar,  unterstreicht
Gebehart:  „Am  Ende  geht  es  um  einen  Kulturwandel.  Auch
Servicekräfte  haben  ein  Recht  darauf,  vor  dem  Dienst  zu
wissen,  wann  Feierabend  ist.  Sie  haben  Anspruch  auf  eine
anständige Bezahlung –unabhängig vom Trinkgeld. Und auf eine



faire  Behandlung  durch  den  Chef.“  Gastronomen,  die  das
Mittagessen so günstig anböten, dass sie davon das Personal
nicht  mehr  bezahlen  könnten,  machten  ohnehin  grundsätzlich
etwas falsch. „Viele Gäste sind durchaus bereit, ein paar Cent
mehr für die Tasse Kaffee zu bezahlen –gerade jetzt, wo den
Menschen bewusst geworden ist, dass der Besuch im Stammlokal
ein entscheidendes Stück Lebensqualität ist“, so Gebehart.

Die  Gewerkschaft  NGG  verweist  zudem  auf  die  umfassenden
Finanzhilfen des Staates für angeschlagene Betriebe. So können
sich Hotels und Gaststätten im Rahmen der Überbrückungshilfen
in  diesem  Monat  bis  zu  60  Prozent  der  Personalkosten
bezuschussen lassen, wenn sie Angestellte aus der Kurzarbeit
zurückholen (Restart-Prämie). „Klar ist: Köchinnen, Kellner &
Co. freuen sich darauf, endlich wieder Gäste empfangen zu
können. Viele arbeiten mit großer Leidenschaft im Service. Auf
diese Motiviation können die Betriebe bauen –und sollten das
Personal  nicht  erneut  durch  prekäre  Löhne  und  schlechte
Arbeitszeiten verprellen“, so Gebehartweiter.Nach Angaben der
Bundesagentur  für  Arbeit  beschäftigte  das  Hotel-und
Gaststättengewerbe  imKreis  Unnazum  Jahreswechsel  4.356
Menschen. Genau ein Jahr zuvor –vor Ausbruch der Coronavirus-
Pandemie –waren es noch 5.269. Damit haben innerhalb von zwölf
Monaten 17 Prozent der Beschäftigten die Branche verlassen.


